9 КЛАС 
АУДІЮВАННЯ
DER KLEINE NIKOLAUS

Der alte Herr Ziegenleder wohnte im Dachgeschoss des Hauses Nummer 9 in der Lerchengasse.
Jedes Jahr am sechsten Dezember, also am Nikolaustag, holte er aus einer Kiste auf dem Speicher einen langen roten Mantel mit Kapuze heraus, schwarze, schwere Stiefel und einen weißen Bart. Dazu einen grauen Sack.
Warum? Nun, er spielte den Nikolaus für die Kinder in der Lerchengasse.
Doch in diesem Jahr ging es ihm leider gar nicht gut. Der Rücken tat ihm weh. Er konnte aus seinem Sessel nicht aufstehen, der arme Herr Ziegenleder.
Das fanden die Nachbarn sehr traurig. Vor allem die Kinder. Sie berieten hin und her. Dann fiel ihnen etwas Tolles ein. Sie wollten Herrn Ziegenleder eine Freude machen!
Heimlich schlichen sie zum Speicher und öffneten die Kiste, die Herrn Ziegenleder gehörte. Schnell holten sie Mantel, Stiefel, Bart und Sack heraus.
Jens, der Kleinste, verkleidete sich als Nikolaus.
Hur waren die Stiefel schwer! Seine dünnen Beinchen steckten darin wie in zwei Wassereimern. Er kippte bei jedem Schritt heraus. Nur ganz vorsichtig konnte er damit laufen.
Der Mantel drückte auf seine Schultern, als wäre er aus Eisen. Na, und der lange weiße Bart hing ihm bis zum Knie herab.
Die kleine Anja hatte ein weißes Gewand mit goldenen Flügeln in der Kiste gefunden. Sie zog es an und begleitete den Nikolaus als Engel.
Feierlich marschierten alle Kinder zum Dachgeschoss, wo Herr Ziegenleder wohnte. Sie klopften an die Tür. «Herein!», schallte es von innen.
Sie traten ein.
Als Herr Ziegenleder die merkwürdige Gruppe erblickte, machte er Augen, so groß und rund wie Mühlräder.
«Hatschi!», nieste Anja. Das Kleid war so dünn, und sie fror ganz jämmerlich.
«Gesundheit!», wünschte Herr Ziegenleder und verkniff sich ein Lächeln.
«Lieber Herr Ziegenleder», sagte Nikolaus Jens mit verstellter Stimme. «Bist du auch artig gewesen?»
«Aber ja», antwortete der alte Mann. «Ich bin ein sehr folgsames Kind».
«Dann bekommst du auch was Feines!»
Der kleine Nikolaus öffnete den Sack und holte die Geschenke heraus. Jedes Kind hatte ihm etwas spendiert: eine neue Pfeife, ein selbst gemaltes Bild, eine Tafel Schokolade und vieles mehr.
«Danke», sagte der alte Mann und wischte sich die Tränen aus den Augen, weil er so glücklich war. «Ich hatte nicht geglaubt, dass der Nikolaus mit seinen Freunden zu mir kommt. Noch dazu mit einem wunderschönen Engel.»
«Ha-hatschi», nieste Anja. Sie verdrehte die Augen und hielt die Hände vors Gesicht, weil sie kein Taschentuch bei sich hatte. Engel mit Taschentüchern gibt es höchst selten, denn sie haben keine Taschen in ihren seidenen Gewändern.
«Gesundheit», wünschte Herr Ziegenleder.
Er reichte dem holdseligen Engel ein großes Tuch, damit dieser sich die Nase schnauben konnte.
«Wenn es der himmlischen Gesellschaft recht ist», sagte Herr Ziegenleder, «möchte ich sie zu heißer Schokolade einladen.»
«Hurra», riefen die Kinder begeistert. Sie setzten sich an den Tisch und ließen es sich schmecken. Ob ihr es glaubt oder nicht: Hin und wieder hat sogar ein Nikolaus Appetit auf heiße Schokolade.
nach Doris Jannausch
Aufgabe 1:
RICHTIG oder FALSCH? (R/F)
1. Der alte Herr Ziegenleder wohnte im Erdgeschoss des Hauses Nummer 9 in der Lerchengasse.

2. Jedes Jahr am 6. Dezember holte er aus einer Kiste einen grauen Sack heraus.

3. In diesem Jahr ging es aber dem Herrn Ziegenleder gar nicht gut.

4. Die Nachbarn wollten Herrn Ziegenleder eine Freude machen.

5. Jens, der Jüngste, verkleidete sich als Nikolaus.

6. Die kleine Anja begleitete den Nikolaus als Engel.

7. Als Herr Ziegenleder die Gruppe von Kindern erblickte, machte er große Augen.

8. Jedes Kind kaufte dem alten Mann ein kleines Geschenk.

9. Kleine Anja war ganz gefroren und begann zu niesen.

10. Der alte Mann war sehr glücklich und lud die Kinder zu heißer Schokolade ein.

Aufgabe 2:
Wählen Sie richtige Variante!

1. Für wen spielte der alte Herr Ziegenleder den Nikolaus?

a) für die Nachbarn

b) für die Kinder

c) für die Kinder in der Schule

2. Was holte er jedes Jahr aus einer Kiste heraus?

a) warmen roten Mantel und einen grauen Sack

b) schwarze Stiefel und einen großen Sack

c) einen weißen Bart und einen roten Mantel

3. Was tat dem Herrn Ziegenleder weh?

a) die Beine

b) der Rücken

c) der Kopf

4. Wem fiel etwas Tolles ein?

a) den Kindern

b) den Nachbarn

c) den Straßenbewohnern

5. Wer verkleidete sich als Nikolaus?

a) die kleine Anja

b) der kleine Jens

c) sein Nachbar

6. Warum machte Herr Ziegenleder große Augen?

a) als die Kinder an die Tür klopften

b) als er den Nikolaus erblickte

c) als er die merkwürdige Gruppe erblickte

7. Warum fror kleine Anja ganz jämmerlich?

a) .., weil das Kleid so weit war

b) .., weil es draußen sehr kalt war

c) .., weil das Kleid so dünn war

8. Was holte der kleine Nikolaus aus seinem Sack?

a) die Geschenke

b) zwei Tafel Schokolade

c) eine Pfeife und ein schönes Bild

9. Warum war der alte Mann so glücklich?

a) ..., weil der Nikolaus mit seinen Freunden zu ihm kam
b) ..., weil die Kinder ihm Geschenke mitgebracht haben
         c)..., weil die Nachbarn ihm eine Freude machten
    10.Herr Ziegenleder lud die Gäste zu … ein.

         a) heißem Tee
         b) heißer Milch

         c) heißer Schokolade

9 КЛАС

ЧИТАННЯ
DAS KUNSTWERK
In einer Stadt erregte eine Kunstausstellung die Gemüter. Es ging um den traditionellen Ehrenpreis der Stadt, der dem wertvollsten Werk zuer​kannt werden sollte. Der Jury, die aus angesehenen Persönlichkeiten des Landes bestand, fiel die Wahl nicht leicht. Schließlich einigte man sich für das Bild einer jungen Malerin, das am ehesten den Forderungen einer mo​dernen westlichen Kultur entsprach. Der Vorsitzende der Jury rühmte die​sen Vorzug besonders.
»Deshalb also«, sagte er herzlich, »möchte ich Sie, meine Freunde bitten, dieses Werk durch den ersten Preis zu belohnen. Werfen Sie noch einen Blick auf diese Linie, diese Farben, diese Komposition, und ich bin Ihrer Zustim​mung gewiss!«
Die Betrachter nickten verständig. Das Bild, das auf ein handtuchgroßes Stück Leinwand gemalt war, zeigte einen von ockerfarben bis dunkelbraun sich verwandelnden Sonnenaufgang; so bezeichnete es jedenfalls der Vorsit​zende der Jury.
»Die Künstlerin«, fuhr er fort, »hat noch ein weiteres Werk eingereicht; es ist jedoch eine einfache Landschaft, wie sie zu Hunderten gemalt werden. Wie steht es also, liebe Freunde?«
Die Jury entschied sich für den »Sonnenaufgang«. Die Malerin wurde zur öffentlichen Preisverteilung eingeladen.
Der Rathaussaal hatte kaum Platz für alle Kunstinteressierten, die der Preis​verteilung beiwohnen wollten. Das Kunstwerk hing, von einem Vorhang ver​deckt, an der Stirnwand des Saales. »Und so verleihe ich feierlich den ersten Preis unserer Stadt für das epochale Werk unserer jungen, stolzen Künstle​rin«, beschloss der Vorsitzende der Jury seine Festrede und enthielt das Bild. »Ich bitte Sie, Madame, nach vorn zu kommen und ihn entgegenzuneh​men.«

Als sie das Bild erblickte, stieß sie einen spitzen Schrei aus und fiel in Ohnmacht. Nach langem Bemühen kam sie zu sich.
»Wie ist Ihnen, Madame?« fragten der Bürgermeister und der Vorsitzende zugleich.
Ängstliches, erwartungsvolles Schweigen herrschte im Saal. Man hätte einen Floh niesen hören können.
»Das ist ja entsetzlich«, stammelte die junge Künstlerin. »Ein fürchterli​ches Missverständnis ...«

»Was denn, Madame?« fragte der Vorsitzende der Jury.
»Ist es denn nicht Ihr Werk?«
Die Künstlerin schloss die Augen. »Es muss, geschehen sein, als ich meine Landschaft einpackte, um sie Ihnen zu schicken.«
»Wir verstehen Sie nicht ganz, Madame« sagte der Vorsitzende behutsam. »Nicht für die Landschaft hat man sich entschieden, sondern für dieses Werk.«
»Das ist ja das Entsetzliche«, stöhnte die Malerin.
»Warum?«
»Es ist... es ist eine Windel meines Söhnchens. Sie muss irrtümlich in das Paket geraten sein...«

Aufgabe 1:
RICHTIG oder FALSCH? (R/F)
1. In einer deutschen Stadt erregte eine Kunstausstellung die Gemüter.
2. Der Jury fiel die Wahl nicht leicht.
3. Die Jury entschied sich für den »Sonnenaufgang«.
4. Der Rathaussaal hatte kaum Platz für die Kunstinteressenten.
5. In der ersten Reihe des Saales saß die Künstlerin zwischen dem Bürger​meister der Stadt und dem Vorsitzenden der Jury.
6. An der Stirnwand des Saales hingen, von einem Vorhang verdeckt, die besten Werke.
7. Der erste Preis wurde einer jungen Künstlerin verliehen.
8. Als die Künstlerin das Bild erblickte, schrie sie vor Begeisterung.
9. Im Saal herrschte reger Betrieb.
10. Das Bild, auf dem der Sonnenaufgang dargestellt wurde, war nichts anderes, als eine Windel.
Aufgabe 2:
Wählen Sie richtige Variante!
1. In der Kunstausstellung ging es um den traditionellen Ehrenpreis...

 a) des Landes; b) der Stadt; c) der Welt.

2. Das Bild einer Jungen Malerin entsprach am ehesten den Forderungen der... Kultur.

a) deutschen; b) orientalischen; c) westlichen.

3. Das Bild, das auf einem handtuchgroßen Stück Leinwand gemalt war, zeigte....

a) einen Sonnenuntergang; b) einen Sonnenaufgang; c) eine einfache Land​schaft.

4. Die Künstlerin hat... eingereicht.

a) ein Werk; b) zwei Werke; c) viele Werke.

5. Die Jury bestand aus ... Persönlichkeiten, 

a) berühmten; b) angesehenen; c) bekannten.

6. Die Jury entschied sich für....

a) den Sonnenuntergang; b) den Sonnenaufgang; c) eine einfache Land​schaft.

7. Die Künstlerin saß in der... des Saales.

a) ersten Reihe; b) letzten Reihe; c) zweiten Reihe.

8. Die Künstlerin wurde zur öffentlichen... eingeladen, 

a) Vorlesung; b) Preisverteilung; c) Einweihung.

9. Als die Künstlerin das Bild erblickte,...

a) stand sie auf; b) fiel sie in Ohnmacht; c) freute sie sich.

10. Das Bild hat … gemalt.

a) die Künstlerin; b) ein Mann; c) der Sohn.

9 КЛАС

ПИСЬМО

1. Ihr Brieffreund hat Ihnen geschrieben, dass er vor kurzem ein interessantes Buch gelesen hat. Er möchte Ihre Meinung über Lesen wissen. Schreiben Sie einen Brief mit folgenden Punkten:

- Finden Sie Zeit zum Lesen? Wann lesen Sie?

- Welche Bücher lesen Sie am liebsten?

- Sind Sie mit dem Ausdruck „Wer nicht liest, ist doof“ einverstanden? Warum?

- Welches Buch möchten Sie gerne zum Geschenk bekommen? Warum?

2. Ihr Brieffreund kann ohne Musik nicht leben. Er möchte wissen, welche Rolle die Musik in Ihrem Leben spielt. Schreiben Sie einen Brief mit folgenden Punkten:

- Welche Musikarten kennen Sie?

- Wird in Ihrer Familie gern gesungen?

- Was können Sie über die ukrainische Musik sagen?

- Können Sie ein Musikinstrument spielen?

3. Ihr Brieffreund möchte, dass Sie ihm etwas über das gesunde Leben schreiben. Schreiben Sie einen Brief mit folgenden Punkten:

- Welche Argumente können Sie für gesundes Leben nennen?

- Machen Sie Sport? Warum? Wie oft? Wo?

- Welches Essen ist gesund? Welches Essen mögen Sie? Warum?

- Warum essen einige Menschen nur Obst und Gemüse und kein Fleisch?

